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AmAnfang stand einMenschmit
einem Herzensprojekt. Dieser
MenschwarLehrer.Dank seinem
grossen Einsatz reiste vor rund
30 Jahren erstmals eine Gruppe
von Lehrern im Rahmen eines
Bildungsaufenthaltes nachAfri-
ka. Nach Togo, um genauer zu
sein. Ins Dorf Gadjagan. Der
Menschmit demHerzensprojekt
hiess Kurt Wälti. Seit dieser ers-
ten Reise und der damit verbun-
denen Gründung desVereinsTo-
go-Thun sowie der Partnerschaft
mit dem Dorf Gadjagan ist viel
passiert: Die heutigeVereinsprä-
sidentin Erika Berger blickt auf
unzählige erfolgreiche Projekte,
Reisen und lehrreiche Momente
zurück. Als ehemalige Schülerin
und spätere Arbeitskollegin von
KurtWälti amGymnasiumThun
ist sie ein Vereinsmitglied der
ersten Stunde. «Ich reise sehr
gerne und wollte direkt ins Le-
ben der Menschen dort hinein-
sehen», sagt sie heute über ihre

Motivation, an der ersten Reise
nach Gadjagan teilzunehmen.

Unvergessliche Eindrücke
Dieser erste direkte Kontakt hat-
te bleibende Auswirkungen auf
das Leben von Erika Berger: Seit
1990 ist sieAktivmitglied imVer-
ein, lange Zeit amtete sie als Se-
kretärin, und seit 2003 führt sie
denVerein Togo-Thun als Präsi-
dentin. In den vergangenen 30
Jahren besuchte sie im Rahmen
der vom Verein organisierten
Reisen das afrikanische Land elf
Mal. Dabei lernte sie viel über die
Kultur und das lokale Leben im
Dorf, abermachte auch viele Er-
fahrungen, die sie nicht missen
möchte. «Die Leute dort haben
wenig, ihr Leben ist aber von
einer Zufriedenheit und Freude
geprägt, die ich hier manchmal
vermisse», sagt sie.

Über eineMillion Spenden
Seit der Gründung des Vereins
im Dezember 1988 floss über
eine Million Schweizer Franken

in lokale Projekte. «Jeder Fran-
ken geht ins Dorf», sagt Erika
Berger zu der Verwendung der
Spenden. Viele dieser Spenden
ermöglichten den rund 4500 Be-
wohnern von Gadjagan sowie
Menschen aus angrenzenden
Dörfern den Zugang zu saube-
rem Trinkwasser.

Neben diesem Kernprojekt,
das auch nach derAuflösung des
Vereins weitergeführt wird,
unterstützten die rund 140 Mit-
glieder und Gönner unter ande-
rem den Bau neuer Schulgebäu-
de oder die Führung einer Kran-
kenstation.

Auflösung nötig
Trotz all dieser schönen Erleb-
nisse und unvergesslichen Mo-
mente löst sich derVerein Togo-
Thun nach 30-jährigem Be-
stehen auf. Ebenfalls aufgelöst
wird die Partnerschaft der Stadt
Thun mit dem Dorf Gadjagan.
«Wir haben gute Arbeit geleis-
tet», bilanziert die Präsidentin,
«30 Jahre sind für ein privates

Hilfswerk eine lange Zeit.»
WGründe für die Auflösung gibt
es für die Präsidentin einige. So
sei es in letzter Zeit immer
schwieriger geworden, neueMit-
glieder zu finden, weiter habe
man keine langfristigen Nach-
folger für die ehrenamtliche
Arbeit im Vorstand gefunden.
«Drei Vorstandsmitglieder sind
seit 1990 dabei», so Erika Berger.
Ein weiterer Punkt, der für die
Auflösung gesprochen habe, sei
die Tatsache, dass sich die Situ-
ation imDorf selbst so verändert
habe, dass grosse Projekte und
gute Ideen zunehmend unreali-
sierbarwurden. «Ich spürte eine
gewisse Stagnation im Dorf, es
gibt keine klare Führungsperson
und Ansprechpartner mehr»,
sagt Erika Berger traurig.

Das Restvermögen des Ver-
eins wird in die Weiterführung
derWasserversorgung investiert.
«Wir sind trotz vieler Schwierig-
keiten immer dran geblieben»,
bilanziert Erika Berger und er-
gänzt: «Das macht mich stolz!»

30 Jahre Herzblut für
dieMenschen in Gadjagan
Thun Nach knapp 30 Jahren löst sich der Verein Togo-Thun auf. Vereinspräsidentin
Erika Berger berichtet aus ihrem Lebenmit und für den Verein.

Eine Wasserzapfstelle, die der Verein in Gadjagan erstellt hat. Fotos: PDEines der drei Schulhäuser, die 2009 eingeweiht wurden.

Erika Berger, der Präfekt von Agou Gare und der Thuner Alt-Stadt-
archivar Jon Keller, der mit seiner Frau Rosmarie Keller drei
Schulhäuser finanziert hat, bei der Einweihung der Gebäude.

Der tragischeUnfall ereignete sich
im Sommer 2016. Der verunfallte
Motorradfahrer und sein ihm auf
einem weiteren Töff folgender
Kollege fuhren von Gstaad Rich-
tung Feutersoey, als in einer
Rechtskurve plötzlich von rechts
ein Auto aus einer Privatstrasse
auf die Hauptstrasse einbog. Die
Autolenkerin sahdenTöff erst, als
diesernurnochetwa50Metervon
ihr entfernt war. Sie bremste so-
fort und kam auf der rechten
FahrbahnzumStillstand.DerMo-
torradfahrer, der laut Gutachten
mit einer Geschwindigkeit zwi-
schen67und79km/h fuhr,konn-
te dasAuto ebenfalls nicht früher
sehen.Erbremste sofort ab, stürz-
te dabei und schlittertemit hoher
Geschwindigkeit ins stehende
Auto.BeimAufprall verletzte sich
der Motorradfahrer so schwer,
dass erandenVerletzungen starb.

Die Autofahrerin kennt die Si-
tuationdort sehrgut, sie fährt fast
täglich dort durch. Sie wusste,
dass ihre Sicht auf die Strasse ein-
geschränktwar, sie beträgt bei der
Ausfahrt auf die Hauptstrasse 26
Meter. Sie selber hatte vor dem
Unfall bei derGemeindeverlangt,
dass die dort wachsenden Sträu-
cher endlich zurückgeschnitten
werden. Sie war sich der Gefahr
also bewusst.

Kein Vortritt
Die PW-Lenkerin hatte eindeutig
keinen Vortritt. An ihr lag es, so
steht es im Strassenverkehrsge-
setz, die Situation zu beurteilen
und sich entsprechend zuverhal-

ten. Siewusste, dass sie an dieser
Stelle unmöglich gefahrlos nach
links abbiegen konnte.

Damitwar fürdenGerichtsprä-
sidenten Jürg Santschi amRegio-
nalgericht in Thun klar, dass die
Frau, die geknickt und in sich ge-
kehrtwirkte, ihre Sorgfaltspflicht
verletzt hatte. Es stellte sich noch
dieFrage,obderUnfall zuvermei-
dengewesenwäre.Laut demvom
Gericht angefordertenGutachten
hätte derUnfall vielleichtvermie-
denwerdenkönnen,auf jedenFall
wäre er glimpflicher abgelaufen,
wenn die Frau besser eingespurt
hätte. Dann wäre der Bremsweg
fürdenTöfffahrermehrereMeter
länger gewesen und dieAufprall-
geschwindigkeit des Mannes tie-
fer. Er wäre vielleicht unverletzt
geblieben odermit leichten Bles-
suren davongekommen.

Bedingte Geldstrafe
Die Lenkerin des Personenwa-
gens,die auf einenFreispruchge-
hofft hatte, wurde gestern vom
Gerichtspräsidentenwegen fahr-
lässiger Tötung zu einer beding-
tenGeldstrafevon50Tagessätzen
zu 50 Franken (insgesamt 2500
Franken) verurteilt. Wegen des
SchuldspruchsmussdieVerurteil-
te die Kostenfolgen tragen. Die
Verfahrenskostenbetragen23500
Franken.Die Privatkläger,dieAn-
gehörigendesUnfallopfers,erhal-
teneineEntschädigungvon20100
Franken für ihrenAnwalt. Fürdie
Kosten ihres Anwalts muss die
verurteilte Frau selber aufkom-
men. (mku)

Fahrlässige Tötung:
Autofahrerin verurteilt
Saanenland Gestern wurde eine Frau in
Thun wegen fahrlässiger Tötung verurteilt.

Oberhofen Die KircheHilterfingen
steht in der Gemeinde Oberho-
fen. Die Oberhofner Jugend be-
sucht in Hünibach die Oberstu-
fenschule. Viele Vereine haben
fusioniert. Beim gemeinsamen
Sozialdienst und auch im Schul-
verband arbeitenHilterfngenund
Oberhofen sowie Heiligen-
schwendi eng zusammen.Trotz-
dem gibt es immer wieder Stol-
persteine beim Teamwork der
Gemeinden. Würde eine Fusion
die Probleme lösen? Über diese
und weitere Fragen diskutieren
die beidenGemeindepräsidenten
Gerhard Beindorff und Philippe
Tobler am heutigen Thunersee-
Talk um 20 Uhr im Schulhaus
Friedbühl inOberhofen.DerTalk
dauert 90 Minuten, anschlies-
send gibts einen Apéro. (pd/mi)

.

Gemeinsam
oder einsam?

Thun Die SchuhhausWalder AG,
die traditionsreiche Schweizer
Familienunternehmung mit
Fachgeschäften imBereich Schu-
he und Accessoires, feiert das
90-jährige Bestehen ihrer ältes-
ten Schweizer Filiale inThunmit
einem Totalumbau und der Er-
öffnung eines zweiten Paul-
Green-Shop-in-Shops in der
Schweiz. Von heute bis Samstag
lädtWalder deshalb die Bevölke-
rung zu täglichen Jubiläumsak-
tionen auf demWaisenhausplatz
und in der neu umgebauten Fi-
liale im Bälliz 75 ein.

Die Übernahme des damali-
gen Schuhgeschäfts vor 90 Jah-
ren habe den Anfang der erfolg-
reichen Detailhandelsgeschich-
te von Walder Schuhe markiert,
heisst es in einerMitteilung. (egs)

ÄltesteWalder-
Filiale kann feiern
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